
T
ru

p
p

m
a

n
n

a
u

s
b

ild
u

n
g

 
E

rz
g

e
b

ir
g

s
k
re

is
  

T
. 

N
e

u
m

a
n

n
 0

3
/2

0
1
1

 

TM-Modul IV 

technische Hilfe 
erstellt HBM T.Neumann 03/2011 



Themenübersicht Techn. Hilfe 

Ablauf  

2 h Grundlagen der technischen Hilfeleistung  

- Aufgaben der Einsatzkräfte nach FWDV 3 

  ăEinheiten im Lºsch- und Hilfeleistungseinsatzò 

- persönliche Ausrüstung und Schutzkleidung  

- Gefahren und Einsatzgrundsätze im Hilfe- 

  leistungseinsatz 

- Sicherung Einsatzstelle 

- physikalische Grundlagen  

- einfache Geräte zur technischen Hilfeleistung  

1 h hydraulische und pneumatische Rettungs - 

   geräte  

2 h praktische Ausbildung Stationsbetrieb  
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Ausbildungsziel 

Erlernen der Grundlagen für technische 

Hilfeleistungen  

 

Sie dienen 

ăzur Abwehr von Gefahren f¿r Leben, 

Gesundheit und Sachen ð aus Explosionen, 

Überschwemmungen, Unfällen u. ä. 

Ereignissenò mit dem Material des LF /  HLF / TLF 

/ RW u.ä.  
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1. Aufgaben der Einheiten 

4 

Einheits- bzw. Gruppenführer  
- Führt Einheit ï an keinen Platz gebunden 
- Verantwortlich für Sicherheit Mannschaft u. Geräte 
 

Melder  
- Übernimmt befohlene Aufgaben bei  

Lagefeststellung 
- Betreuung von Personen 
 

Maschinist  
- Bedient Aggregate 
- Sichert Einsatzstelle mit Fahrzeugbeleuchtung 
- Unterstützt bei Entnahme von Geräten,  

für Verlastung verantwortlich  
- Unterstützt bei Aufbau Wasserversorgung ï  

übernimmt auf Befehl Atemschutzüber- 
wachung 
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1. Aufgaben der Einheiten 
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Angriffstrupp 
- Rettet ï führt bis zum Eintreffen Rettungsdienst 

Erstversorgung durch, 
- Leistet technische Hilfe 
- wenn kein Schlauchtrupp vorhanden nimmt er 

Einsatzmittel selbst vor 
 Wassertrupp 
- Sichert auf Befehl Einsatzstelle gegen  

weitere Gefahren 
- Nimmt weitere Einsatzmittel vor 
 Schlauchtrupp 
- Bereitet Material und Einsatzmittel für den 

Angriffstrupp vor, betreibt Aggregate  
- ist AT mit Erstversorgung betraut, setzt  

der Schlauchtrupp die befohlenen Geräte ein 
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2. Persönliche Schutzausrüstung 

 
 
Zum Schutz der Feuerwehrangehörigen im Einsatz 

und Dienst ist folgende persönliche Schutzaus-

rüstung zur Verfügung zu stellen: 

-  Feuerwehrschutzanzug (Einsatzjacke/Hose; 

 Einsatzhose/Überjacke od. Überhose/ 

 Überjacke) 

-  Feuerwehrschutzhelm 

-  Feuerwehrschutzhandschuhe 

-  Feuerwehrschutzschuhwerk 
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2. Persönliche Schutzausrüstung 

Im Falle eines Hilfeleistungseinsatzes ist  

die Ausrüstung zu ergänzen z.B. durch: 

- Warnkleidung 

- Feuerwehrhaltegurt mit Feuerwehrbeil 

- zusätzliche Schutzhandschuhe  

  (Aidshandschuhe) 

- Körperschutzformen nach FWDV 500 

u.ä. 
Ankleidedemo 
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3. Gefahren im Hilfeleistungseinsatz  

· Helfen kann nur der, der selbst nicht der  
  Hilfe Anderer bedarf 
 
· Erkannte Gefahr ist halbe Gefahr 
 
· Vorsicht ist keine Feigheit 
 
· Leichtsinn kein Mut 

Merksätze Gefahrenlehre 
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3. Gefahren im Hilfeleistungseinsatz  

durch 

Atemgifte 

Angstreaktion 

Ausbreitung 

Atomare Strahlung 

Chemische Stoffe 

Erkrankung 

Explosion 

Einsturz 

Elektrizität 

für              Mensch        Tiere       Umwelt     Sach-          Mann-       Geräte 

                                                                         werte          schaft 

X 
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3. Einsatzgrundsätze 

Gefahren durch  
 -  Splitter,  
 -  Druck u. Zug,  
 -  chemische Stoffe,  
 -  scharfe Kanten,  
 -  elektrischen Strom,  
 -  unkontrolliertes Bewegen von Lasten,  
 -  Einklemmen,  
 -  auslaufende brennbare Flüssigkeiten,  
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3. Einsatzgrundsätze 

- Eigensicherung ist zu beachten 
 
- verletzte Personen sind ständig zu betreuen 
 
- Erstversorgung 
 
- patientengerechte Rettung 
 
- Sicherung der Einsatzstelle gegen: 
  Verkehr; Nachsacken-Wegrutschen; Bewegungen 
  Brandgefahr; lose Teile; Dunkelheit; Betriebsstoffe 
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3. Einsatzgrundsätze 

- Beseitigung weiteren Gefahren beachten 
 
- Arbeitsraum und Geräteablage einrichten 
 
- Gefahrenstelle und Absperrbereich abgrenzen 
 
- PSA den Erfordernissen anpassen 
 
- Beachtung neuer Technologien Hybrid-, Gas- und  
  Wasserstoffantrieb, Sicherheitskonzepte und  
  Baugruppen Airbags, Gurtstraffer, Seitenaufprall- 
  schutz 
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4. Grundlagen 

Die  GOLDENE Regel der Mechanik 

 

ĂWas an Kraft gespart 

wird, muss an Weg 

zugesetzt werdenñ 
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4. Grundlagen 

Verhältnismäßigkeit der Mittel? 
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4. Grundlagen 

4.1 Grundlagen 

Einwirkungen von Kräften - Auswirkungen 

1.) Keine Auswirkung 

2.) Regal fällt um 

3.) Regal wird verschoben 

Kraft ï kN  (Zugkraft Winde) 

Masse ï kg (Gewicht Fahrzeug) 

1.) Keine Auswirkung 

1.                        2.                         3.                        
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4. Grundlagen 

4.1 Grundlagen 

Einwirkungen von Kräften - Auswirkungen 

1.) Keine Auswirkung 

2.) Regal fällt um 

3.) Regal wird verschoben 

Kraft ï kN  (Zugkraft Winde) 

Masse ï kg (Gewicht Fahrzeug) 

2.) Regal fällt um 

1.                        2.                         3.                        
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4. Grundlagen 

4.1 Grundlagen 

Einwirkungen von Kräften - Auswirkungen 

1.) Keine Auswirkung 

2.) Regal fällt um 

3.) Regal wird verschoben 

Kraft ï kN  (Zugkraft Winde) 

Masse ï kg (Gewicht Fahrzeug) 

3.) Regal wird verschoben 

1.                        2.                         3.                        
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4. Grundlagen 

4.2 mechanische Hebel 

4.2.1  einseitiger Hebel 

 Kraft (K) und Last (L) liegen auf einer Seite  

 des Drehpunktes 

L 

K 

Gleichgewicht  

Kraft (K) * Kraftarm (k)  = Last (L) * Lastarm (l) 
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4. Grundlagen 

4.2.2 zweiseitiger Hebel 

 Kraft (K) und Last (L) liegen auf  

 verschiedenen Seite des Drehpunktes 

L 

K 

Gleichgewicht  

Kraft (K) * Kraftarm (k)  = Last (L) * Lastarm (l) 
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4. Grundlagen 

4.2.3 schiefe Ebene 

 je flacher der Neigungswinkel  um so geringer 

          der Kraftaufwand um die Ebene zu überwinden. 

Lastarbeit = Last (F) x Weg (h) 

1900 N * 1,5 m = 2840 Nm 

5 m 

1
,5

 m
 

Kraftarbeit = Kraft (F1) x Weg (h) 

570 N * 5 m = 2850 Nm 
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4. Grundlagen 

4.3 Rollen 

4.3.1 feste Rolle 

500 kg 

5
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4. Grundlagen 

4.3.2 lose Rolle 

500 kg 
2
5

0
 k

g
 2

5
0
 k

g
 

T
ru

p
p

m
a

n
n

a
u

s
b

ild
u

n
g

 
E

rz
g

e
b

ir
g

s
k
re

is
 



4. Grundlagen 

4.3.3 Flaschenzug 

600 kg 
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